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Wehrhafte schlesische Stadt

An der allen Stadtmauer in Goldberg i. Schlesien Foto: Archiv
Die Goldgriiberstadt Goldberg gehört mit Löwenbcrg zu den schlesischen Städten, die mit am 

ersten Stadtrechte erhalten haben. 1211 wurde ihr dns Magdeburger Stadtrecht verliehen. Der ab- 
gebildctc liest der mittelalterliehen Sladtbcfesligung heim Obertor, im Hintergrund der wuchtige 
runde Schmiedcturm mit Zinnenkranz des 16. Jahrhunderts, kann sieh in seiner malerischen 
Schönheit mit ähnlichen Motiven Rothenburgs o. d. Tauber durchaus messen.
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c J lls  icf) S%6sd)ied naßm . . .
Vom moos’ gen Stein im wald'gcn Tal
da grüß ich dieh. zum letzten Mall
Lieb’ Heimatland, ade 1
Der alte Leiermann in der noch immer 

schwer zertrümmerten Kölner Altstadt 
spielte das uns allen ans früher Jugend
wohlbekannte Lied gesenkten Hauptes, und 
von den Vorübergehenden legte so mancher 
kleine Münzen in seine altersgrauen Bleeh- 
teller. Er war aber, wie er auf meine
Frage antwortete, kein Vertriebener. Er 
liebte das Lied so wie wir alle es doppelt 
und dreifach lieben, die wir unser Schle­
sien verlassen mußten, ohne die Gewiß­
heit, cs wiederzuschen. Und ich erinnerte 
mich, daß ich dies Lied einstmals, vor
dem 1. Weltkrieg vor mich hinsang, 
wenn ich in der fröhlichen Pfalz «ränder­
te. Aber damals war es ja so, daß einen, 
wenn man sich beruflich ein bißchen in 
Deutschland mnsah, man jederzeit wieder 
heimkehren konnte, so wie ich es nacit 
fünf Jahren „Fröhlich Pfalz“  tat.

Aber diesmal liegt alles anders. Und 
wenn wir uns noch so sehr nnch der
alten Hccmtc sehnen, wir können nicht 
zurück, so gern wir es möchten. Wir 
sind Vertriebene und h o f f e n ,  daß wir 
einmal zurückkommen. Wir haben uns 
mit der unerschütterlichen Geduld und 
dem Glauben eines Adenauer gewappnet, 
den — bisher jedenfalls — keine Hiobs­
post erschüttern kann.

Wir alle haben 1945, 1946 oder noch 
später unsere Heimat verlassen müssen, 
teils als Flüchtlinge, um uns in letzter 
Stunde vor Mord und Terror zu retten, 
die meisten jedoch als V e r t r i e b e n e .  
Wir alle haben irgend an einer Stelle im 
'Vesten Schlesiens Abschied genommen vom 
Lande unserer Altvordern. Die letzten wahr­
scheinlich auf dem Wege über Görlitz, 
viele andere irgendwo über die nord- 
schlesischc Grenze. „Am moos’gen Stein 
im wald’ gcn Tal“  wohl nur die: die in 
unseren Gebirgen gewohnt hatten. Denke 
ich an meinen eigenen Schicksalswcg zu­
rück, so nahm ich Airschied vom altge­
wohnten Anblick des Riesen- und Iscr- 
gebirges fast fünf Tage lang auf dein 
Treck (mit Pferd und Wagen) v o n  N e u ­
d o r f  a. R e n n  sv e g e  (nahe nördlich von 
Goldberg) b i s  in s  Q u e i s t a l  ober­
halb Lauban. Unser ganzes niederschlesi- 
schcs Gebirgspanorama( sah ich zum letz­
ten Mal in dem während des Vormarsches 
arg zerstörten Schreibersdorf, zwischen

Löwenberg und Lauban, wo wir .,Häuf­
lein Klein“  in einem der noch bewohn­
ten Bauerngüter übernachteten. Z u m 
l e t z t e n  M a l  sahen wir dort den Kamm 
des Riesengebirges mit der Schneckoppe 
und einige der Kainrnbaudcn. Während 
der Fahrt über Langeneis (Krs. Lauban) 
verschwnnd nach und nach auch der schle­
sische Kamm des Isergcbirgcs mit den 
Türmen von Bad Flinsberg und 1 der LIcu- 
fuderbnude.

Dann ein kurzes Stück Fahrt noch 
im Queistal aufwärts, reichlich halbwcg; 
Mnrklissa. und damit war der Abschied 
von Schlesiens Gebirge so gut wie be­
endet. Schon damals wußten .wir alle, 
daß wir cs sobald nicht Wiedersehen wür­
den. Von der Koppe bis zum Hcufiidcr. 
all’ den lieben altbekannten Bergen haben 
wir, so lange wir sic sahen, unterwegs 
immer und immer wieder zugewinkt, 
weiten Herzens und mit heimlichen Trä­
nen, aber sentimental durften wir schon 
deshalb nicht werden, weil wir laufend 
in Gefahr waren, von den Russen ange­
halten und fortgcschlcppt zu werden, denn 
die Rote Armee sah damals keineswegs 
ihre Aufgabe darin, den nachdriingcnden 
Polen Platz zu machen, sondern möglichst 
viele Deutsche fcstzunehmen, der NKWD 
(die russische Gestapo) ausziilicfcrn oder 
zur Zwangsarbeit zurückzuhalten. von der 
viele überhaupt nicht und viele andere 
erst nach Jahren zuriiekkehrten. So brach­
te uns denn jeder Tag mehrmals in er­
hebliche Gefahren, obwohl wir bewußt 
soweit als nur irgend möglich auf Neben­
wegen fuhren. Die Ausgänge fast aller 
Städte und Städtchen waren mit starken 
Wachen der Roten Armee oder der NKW'I) 
besetzt. Wir fuhren daher äußerst vor­
sichtig und mieden sogar größere Dör­
fer. S o  b 1 i e b e s ,  bis wir ganz aus 
dem von der Roten Armee besetzten Ge­
biet heraus waren, Ii o c h o b c » i m

Vertrauenssache
ist der Einkauf von Bettfedern mul fertiget» 
Betten wie ansonsten hei keiner ondereu 
Anschaffung. Die seit Generationen weltbe­
kannte Firma Rudolf B ! a h u t (früher 
Dcschenitz und Neuern im Böhmerwald), 
besonders allen Heimatvertriehcncn zu ei­
nem Begriff geworden, jetzt in F u r t  h i. 
Wald, rechtfertigt stets durch beste und 
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen. Le* 
sen Sie das Augehot im Anzeigenteil.

*
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. s c h ö n e n  P r a n k e n w a l d  bei Ilirsch- 
bcrg a. d. Saale, an der Saale, an der 
thüringisch - bayrischen Grenze. Wochen 
voller größter Aufregung und drohend zu- 
gespitzter Situationen waren vorüber.

Und nun nochmals ein Blick zurück. 
Unser Schlesien verließen wir zwischcli 
Görlitz und .Zittau, älter die bei R a d ­
ln c r i t z ü b e r  d i e  L a u s i t z e r  N e i- 
ß c gebaute behelfsmäßige Holzbriickc. So 
gut wie alle Straßen- und Eiscnbalin- 
hrürkcn waren zerstört. Indent wir über 
diese Notbrücke fuhren, nahmen wir Ab­
schied von Schlesien. Wir fuhren aus dem 
Landkreis Görlitz in das Land Sachsen. 
Um ein Haar wären wir an dieser liorh- 
kritischcn Stelle unserer Fahrt nach dem 
Westen daran gescheitert, daß einige Dut­
zend b e w a f f n e t e r  s ä c h s i s c h e r  
K o m m u n i s t e  n (mit knallroter Arm­
binde) uns festnehmen und der russi­
schen NKWD übergeben wollten. Nur der

Einsicht des ältesten von ihnen, der auch 
ihr Befehlshaber war, dankten wir cs, daß 
wir unseren Weg weiter fahren konnten. 
Den Weg zwar aus der Heimat, aber doch 
ztiglcieh in die Freiheit.

Mir als Oberlausitzer war jener Ncißc- 
Cbcrgang zugleich der Abschied von der 
llcimnt meiner frühen Jugend. Schon seit 
einer Stunde vorher standen nordwärts 
d ie  v i e l e n  T ü r m e  v o n  G ö r l i t z  
fast greifbar nahe im goldenen Schein der 
sinkenden Sonne. Es war mir fast wie 
ein Symbol unseres Schicksals I Vor diesem 
prachtvollen Stadtbild stand die Landes­
krone, der ewige Wächter des Görlitzcr 
Landes. Während unserer Fahrt bis Gör­
litz sah ich zum letzten Male aus der 
Nähe die Türme von Goldberg, Löwen - 
berg und Lauban. Auch ihnen habe ich 
einen letzten liehen Gruß zugewinkt.

L. R.

Landwirtschaft um Haynau im Jahre 1821
Bedeutung der Feldbewirtschaftung unserer engeren Heimat

Fortsetzung.
Die Hackfrüchte kommen nchmlirli in 

das sogenannte Sommerfeld. Da dieses 
nach derselben nicht, wie in der Drey- 
fcldcrwirthschnft. Brache liegen kann: so 
kommen Braehfrüehte. d. i. Krbsen hinein. 
Du ist denn die Ordnung der Drcyfclder 
wieder da, die auch im vierten durch 
Winterung und im fünften durrli Somme­
rung heibchaltcn wird. Im scelistcn steht 
dann in der lirarlic Klee. Im siebenten 
ist ilie Abweichung, daß statt Winterung 
der Klee stehen bleibt, im achten kommt 
dnim anstatt Winterung: Sommerung, und 
im neunten ist in der Ordnung wieder 
Brachwoidc. Da der neunte Thcil ,mil 
Hackfrüchten, eben so viel mit Hülsen- 
früehlen und 2/9 mit Klee bebaut sind; 
so kann es an Futter nie fehlen. Der ganze 
Unterschied von der Dreyfeldcrwirthsehnft 
bestellt darin, daß hier 1/9 Sommerung 
weniger erbaut wird, als in jener. Übri­
gens folgen die Früchte sielt ziemlich 
nnturgcinäß, und der Ausfall an Cclrcidc 
dürfte gegen den Ertrag der Drcyfclder 
wohl höchst unbedeutend seyn. Die llnupt- 
einlbeilung der Felder bleibt alter dieselbe, 
und ilie 3 Fehler werden nur Jedes wieder 
in 3 Tlieile. und somit das Ganze in 9 
Schläge gelheilt.

Cclicn wir von hieraus südwestlich; So 
kommen wir mich S t e i n s d o r f. llcer- 
deti, wie nuf Spaniens Fluren, sehen wir 
liier auf den Triften. Wir frugen nach

ihrem Eigcnthüiner und hören den Herrn 
von Johnslon nennen. Die Äcker zeigen 
regen Fleiß und verständige Bestellung; 
darum gewähren ancli die auf ihnen ste­
henden Früchte einen so freudigen An­
blick.

Kommen wir nach dem oberen Tlieile 
dieses Dorfes; so finden wir an dem 
Bruder des Herrn Amtsrnlh Bloek wieder 
einen sehr denkenden Landwirth. Leider 
muhte diesem in der Tliat sehr gründli­
chen und tim den Landbau nicht unver­
dienten Manne der letzte zerstörende 
Krieg einen großen Thcil der Mittel, wo­
durch er in den Stand gesetzt wäre, das 
für das Beste Erkannte auch allemal 
mit Kraft ausziiführen. Seine Hofc-Rhcdc 
ward ihm verbrannt, das nicht hiuwcg- 
gchraelite Vieh gerauht und die Felder 
verwüstet. Dennoch hat er im Vcrhültniß 
der wenigen ihm verbliebenen schon wie­
der sehr viel geleistet, und bewiesen, daß 
Verstand und Talente sieh überall zu 
helfen wissen.

Kinon Thcil der entfernten und magern. 
Acckcr läßt er vorläufig als Wcide- 
koppeln liegen, und beobachtet auf den 
näher gelegenen mul in guter Kultur und 
Düngung gehaltenen folgenden Frucht­
wechsel: I) Winterling, stark gedüngt.
2) I Inckfröchte. 3) Gerste. 4)5) Klee. 
6) Winterung. 7) Iliilscnfrüchte.

Herr Bl. liebt cs nicht, die Hackfrüchte 
in den ersten Schlag und in frische Dün­
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gung zu bringen. Gewiß ist es auch wohl, 
daß es wenige Fälle geben wird, wo die­
selben nicht als zweyte Frucht nach einer 
starken Düngung besser gerathen werden, 
als wenn man sie als erste nimmt. Nur 
kommt der Klee in diesem Falle in ein 
nicht so kräftiges Land. Jedoch wird er 
immer einen sehr gesegneten Ertrag ge­
ben, wenn der Boden nur irgend für ihn 
geeignet ist, und wenn man noch, wie dies 
hier geschieht, sein Wachsthum durch die 
Gipsdüngung vermehrt.

So sehr Hr. BL für die letztere ist, so 
wenig hält er auf Kalkdüngung auf den 
Acckern. Er nennt diese einen Wechsel, 
den man auf die Felder ausstellt, und 
den man sehr bald mit hohen Zinsen ein­
lösen muß. Ucbertrcibt man diese Dün­
gung, so hat er allerdings recht. Wendet 
man sie aber mäßig an, so wird sie das 
Mittel, sein Knpital schneller mit guten 
Zinsen umzusetzen, und gleicht einem 
sehr vorteilhaften Disconto.

Die Entwässerung seiner Ländereien hat 
Hr. Bl. mit vieler Umsicht geleitet, und 
dabei ganz besonders auch den richtigen 
Wep cingeschlagen, die Ackerquellen in 
der Nähe ihrer Entstehung abzufangen.

Hr. Bl. sagte mir scherzend, daß, wenn 
er Vater Thaers rationelle Landwirthsehaft 
früher gehabt hätte, so würde er haben 
20 Rthlr. mehr für dieselbe geben kön­
nen. Denn diese hatte ihm wegen einer 
dergleichen Wasserleitung erst die Au­
gen geöffnet, und er mußte einen großen 
Graben, den er zu weit unten an einem 
Abhange geschlagen hatte, wieder aus- 
füllen und weiter oben in der Nähe des 
Ursprungs der Quellen einen anderen ma­
chen lassen. Unverständige lachten ihn aus, 
als er dies anfing. Da man aber in der 
Tiefe auf das Wnsser kam, und das 
Ackerstüek in kurzer Zeit trocken ward: 
da zeigte sich erst, wer nm klügsten ge­
wesen wnr.

Als Srhaafziichter verdient I[r. BL eben 
so viel Lob, als wie er dies als Land- 
wirth verdient. Seine Heerde ist, trotz 
dem, daß er nicht die Mittel hatte, sic 
gleichsam mit einem Schlage zu einer 
guten zu machen, dennoch sehr gut zu 
nennen, und enthält sehr vieles, was man 
zu dem Vorzüglichsten zählen kann. Uelier 
Stährc-Zucht halt Hr. Bl. sehr richtige 
Ansichten.

Wenn man mit Aufmerksamkeit und 
Interesse die hiesige Gegend durchreist, 
so dringt sich einem fast unwillkühr- 
lirh der Wunsch auf, daß diese hohe 
Intelligenz, mit der man ..hier fast über­
all den Landbau betrieben sicht, nicht

allzuschncli allgemein werden möge, weil 
sonst die Production der ländlichen Er­
zeugnisse der Consumtion allzusehr vor- 
ancilcn, und diese Erzeugnisse immer mehr 
unter ihren wahren Werth herabdrücken 
würde, (fl)

Die Bauern der hiesigen Gegend sind 
meist wohlhabend. Ihr guter Boden, und 
die .gute Bestellung desselben, bedeutender 
Flachsbau auf bedeutenden Gütern, ist 
hiervon die natürliche Ursach. Es war 
hier nichts so gar Seltenes, daß man 
bey’ in Flachsbau in früheren Jahren den 
Morgen Acker bis zu 30 Rthlr. nutzte. 
Es ward mir sogar erzählt, daß es Drcsch- 
giirtner gebe, die bisweilen ihren Flachs 
auf dem Acker für 80—90 Rthlr. ver­
kauft hätten. Bedenkt man die Kleinheit 
solcher Besitzungen, so ergiebt sich dar­
aus die hohe Bodenrente.

Fortsetzung folgt.

GoIdberger in Berlin
Beim Heimattreffen am 15. 8. wurde, 

u. a. eine fesselnde Lichthilderfolge unter 
dem Titel: „Wiederaufhau in Westberlin** 
gezeigt. Es waren aber auch Bilder dabei 
vom alten Berlin, der schöne Tiergarten, 
das Schloß, der Dom, das Rathaus 11. a. m. 
Vor allem zeigte die fesselnde Serie die 
jetzigen Neubauten, Grünanlagen, der engl. 
Garten. Sport* und Spielplätze, das Kraft* 
werk „Reuter“ , die Werke Borsig, Siemens. 
Limlner, Loewe (Turb. W.). - — Die gewünsch­
ten Jetztanschriften von Harpersdorf, Peters­
dorf und Woitsdorf werden die Heimat- 
Nachrichten möglichst bald veröffentlichen. 
Hfrd. K. Winkler gab Ausführungen über 
Presse und Zeitnngsfragen unserer Lands* 
munnschaft. Vositzcnder Hfrd. Schlüter gab 
einen Rückblick über das Treffen atn 1. ß. 
Das nächste Mal treffen wir uns am 12. Se|>- 
tember. E. K.

InBrannschweig am26.Sept.54:
Nach der Sommerpause treffen sich die 

Goldbcrg-Haynatier-Srliönaucr wieder am 
Sonntag, dem 26. Septcmlrcr, ah 15 Ultr 
in der ,.Stadt Halle“ . Besondere Um­
ladungen ergeben nicht.

*

Infolge Erkrankung unseres Heimat­
freundes Z ä n g l e r  muß das für Sep­
tember in B r ü h l ,  Bcz. Köln, vorge­
sehene Treffen der Goldbcrg-Haynau-r- 
Schönaner bis auf weiteres verschoben 
werden.
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In S e i f e r s d o r f ,  Krs. Goldberg, 
wohnen jetzt noch 19 deutsche Familien 
mit 82 Personen. Zum Teil sind cs jedoch 
aus anderen schlesischen Gebieten Zu­
ge zogenc.

* >
Verdienste und Zollsätze 

Die Verdienste sind im Kreise Gold­
berg heut folgende:
Rente, monatlich 1B0,— Zloty
Ungelernte (mittel) 500,— ,,
Gelernte (normal) 800,— ,,

Verdienste sind ohne evtl. Zuschläge. 
Festgestellte Z o l l s ä t z e  sind in Zloty, 

z. B.: Bleyle Anzug, gebraucht 10, Wärme

flasche 0,80, Oberhemd neu 50,— , Bio- 
citin 300 g 90,—, Schokolade 200 g 7,—, 
Glühbirne 6 V 2,—, Batterie 2,—, Wasch­
pulver 250 g 1,— , Toilettenseife 2,—, 
Oelsardincn 22,50, Pfeffer 30 g 3,—, 
Tube Haarwäsche 5,—, Flcischkonservc 
250 g 6,—, Rasierklinge 1 Stck 2,—, 
Geldbörse Leder 3,—, Leim 250 g 29,—.

Wenn man Päckchen Kugelschreiber bei­
fügt, kamt man durch den Verkauf den 
polnischen Zoll aufbringen.

Niemand ist in der Heimat auf Rosen 
gebettet. W e r  c s  i r g e n d w i e  e r ­
m ö g l i c h e n  k a n n ,  s e n d e  e i n  
k l e i n e s  P ä c k c h e n  i n  d i e  H e i -  
m a t.

Haynauer Bürgermeister von 1333 bis 1933
Durch das Magdeburger Stadtrecht wurde 

den Bürgern der Stadt die Wahl der Bürger­
meister zugebilligt. Wie aus den noch vorhan­
denen Dokumenten hervorgeht, wurde als 
erster Bürgermeister aus dem Kreise der 
damals als Vertretung der Bürgerschaft gel­
tenden Bürgerversammlungcn, aus denen diic 
heute noch bekannten Bürgervcreine her* 
vorgiiigeii, im Jahre 1333 Albertus de Ypra 
gewählt. Ihm folgte im Jahre 1339 Bürger­
meister Kuno, über den Näheres nicht zu 
sagen ist. Es folgten: 1369 Hans Molner, 
1390 Menzil Landecke, 1397 Hans Michels- 
dorf, 1400 Peter Holatseh, 1404 Peter Wel­
ler, 111)7 Niclas Reychell, 1413 Peter Ilo- 
latseh, 1*114 Peter Grosing 1124 Alexius 
Kommernig.

1428 Hans Rosemann (unter ihm fand die 
Zerstörung unserer Stadt durch die Hussitcn 
statt), 1410 Klement Ladebach,, 1417 Hans 
Kobir, 1450 Nielas Schulczc, 1 Lr>6 Caspar 
Cyndeler, 1464 Merten Czepky, 1189 Niclas 
Schramme, 1500 Erasmus Grnnperg, 1531 
Peter Wenzel, 155!) Hans Lang, 1558 Peter 
Wenzel, 1560 Hans Lang, 1569 IlanB Klein, 
1627 Mathcs Tänzer.

1632 Georg Strempel (durch Krieg und 
Pest war die Einwohnerschaft auf 500 lter- 
abgesunken), 1636 Heinrich Hühner, J638 
David Keseler (in der Stadt waren nur noch 
56 Bürger vorhanden), 1652 Johann Tsther- 
ning, 1661 Krumbhorn, 1681 Zacharias 
Sauer.

Zur Zeit des Überganges von der öster­
reichischen zur preußischen Regierung war 
Adalhert Pckarck Bürgermeister (von 1726 
bis 17-k3); er bezog eia Gehalt von jährlich 
122 Gulden 21 Kreuzer, ihm folgte Lenz, 
der aller schon 1741 wegen nicht tadelloser 
Führung seines Amtes enthoben wurde.

1744 Christian Gottfried Verjagt (das von 
ihm ausgearbeitete städtische Grundhuch do­
kumentierte in rühmlicher Weise 6eine un­
ermüdliche Tätigkeit), 1756 der Invaliden- 
Leutnant Böttcher, 1761 Carl Heinrich Hecht 
(starb hei einer Feuersbrunst infolge Über­
anstrengung), 1767 Neefe, 1786 dessen Sohn 
Friedrich Gottpreis Neefe, 179*3 Wecker, 1809 
Johann Gottfried Schubert (als erster Bür* 
germeistcr nach der neuen Slädteordnung 
gewählt), 1845 Friedrich Wilhelm Ilisch (ver­
ließ ungekündigt seine Stelle).

1847 Moritz Friedrich Vogt (wurde nach 
Oels und dann nach Hirschberg zum Bürger­
meister gewählt), 1849 verwaltete Kämme­
rer Scholz das Amt. 1850 wurde der hiesige 
i m 111 m mi m m n m 11 rimiiiiiiiimini um niiitiiimmidnmi iiiiitinitnui iitiiai iiHmmfimmimminiiiiitiniiiniiumitmii
Das schönste Geschenk für alt und jung: 
Ein llcimatbuch der Altkreisc Goldkcrg- 
llaynau-Schönau. Preis einschließlich Porto 
4,65 DM.
llllllllllllll ll lll ll lil ll ll ll lll1 II IM III III II II1 l ll ll ll lll ll ll l!l lil l1 l ll lill ll ll ll ll ill illil i1 lilM ll ll1 ll ll l|[ ll ll! IM I1 ll lll l! lll ll ll ll ll lt f l ll ll lN IN

König). Gerichts-Aktuar Bruber zum Bür­
germeister gewählt, aber wegen seiner poli­
tischen Einstellung nicht bestätigt.

Im Jabre 1851 wählte die Stadtverord- 
neten-Versammlung den genannten Kämme­
rer Scholz, einen geborenen Haynauer und 
gelernten Seifensieder, der sich zu einem 
tüchtigen Verwaltungäbeamten emporgear- 
beitet batte, zum Bürgermeister. Schon im 
Jabre 1839 war er zum Forst-Inspektor er­
nannt. Dieses Amt bekleidete er auch nach 
seiner im Jabre 1871 erfolgten Pensionie­
rung bis zu seinem Tode weiter. Bei einer 
Bürgermcisterzusammcnkunft in Breslau 
fertigte er einmal einen akademisch gebil­
deten Kollegen treffend ab, der ilm fragte: 
„Nun, Herr Kollege, wo haben Sie denn 
studiert?“ „Am Secfenkessel'4 war die trok-
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kene Antwort. Scholz war, so berichtet der 
Chronist, manchen studierten Herren über­
legen und ließ sich von keinem Regierungsrat 
ins Boxhorn zagen.

Im Jahre 1874 wurde Berthold Ilend- 
sdiucli, früher Bürgermeister in Sonneherg, 
dann Direktor der Wollerschen Fabriken in 
Marklissa und Bunziau, zum Bürgermeister 
gewählt. Während seiner Amtszeit wur­
den die alten Wälle niedergelegt, die Pro­
menaden wurden erweitert, die Umpflaste­
rung der Stadt erfolgte, das neue Sehulhaus 
wurde erbaut, mit dem Bau des neuen Kna- 
benscliulhauses begonnen und die letzten 
Häuser mit Schindeldächern verschwanden. 
Er starb im November des Jahres 1885.

Ihm folgte Richard Müller, bis dahin Bür* 
germeister in Herrnstadt, der vom 1. April 
1886 bis zu seinem am 14. April 1908 er­
folgten Tode das Bürgermeisteramt in Hay­
nau bekleidete. Unter seiner Verwaltung 
wurde der Hopfenberg angekauft, der neue 
Stadtteil jenseits der Deichsa angelegt, der 
Schlachthof und das Krankenhaus erbaut, 
der neue Festplatz angelegt und die Real­
schule errichtet.

Am 14. Juli 1908 wurde Bürgermeister 
Ott aus Markranstädt mit 16 von 27 abgege­
benen Stimmen gewählt. Seine Amtstätigkeit 
dauerte bis 15. Mai 1920. Während dieser

Zeit wurde das städtische Wasserwerk mit 
Pumpstation, dem Rphrnetz und dem Was­
serturm auf dem Hopfenberg errichtet. Der 
Bau wurde 1915 fertiggestellt. Ebenso wurde 
unter seiner Amtswaltung das Elektrizitäts­
werk errichtet. Bürgermeister Ott setzte sich 
lebhaft für die Erschließung der Dörfer an 
der langen Gasse für die Stadt durch den 
Bau einer Bahn ein. Dieses Projekt mußte 
infolge des Krieges beiseite gelegt werden. 
Gewisse Auseinandersetzungen mit den städ­
tischen Körperschaften veranlaßten den Bür­
germeister schon vor Beendigung seiner 
Amtszeit um seine Entlassung zu bitten. Er 
trat am 15. Mai 1920 beim Finanzamt in 
Bunziau ein.

Am 28. Mai 1920 wurde dann Bürger­
meister Herrmann aus Gottesberg zum Bür­
germeister von Haynau gewählt. Bürger­
meister Ilerrmann trat Anfang Oktober 
1920 sein Amt an. Auch er stolperte über 
politische Schwierigkeiten.

An ßeine Stelle wurde von der Mehrheit 
der SPD-Stadtverordneten der frühere Land­
rat von Sprottau, Kranold, gewählt. Wenige 
Wochen nach seinem Amtsantritt wurde er 
beurlaubt. An seine Stelle wurde Jemar als 
kommissarischer Bürgetmeister berufen.

Das ist in knappen Sätzen ein Üherldiek 
über die Bürgermeister der Stadt Haynau 
von 1333 bis Juli 19,33. K.

Mus<Sd)önauevSfCeimat6viefen
Hilfe für die Daheimgebliebenen -

Kauffung zur Stadt ernannt

Auszugsweise erzählen drei Sehönaucr 
Briefe folgendes:

Zunächst danken wir herzlich für das 
schöne Paket. Wir haben uns riesig ge­
freut über die wunderbare Zusammen­
stellung. Sie haben an alles gedacht, dar­
unter war vieles, was wir schon nicht 
mehr kennen. Bei Lebensmitteln ist der 
Zoll nicht sehr hoch, dagegen bei Schu­
hen und Textilwaren ganz enorm. Frl. v.
G. ist Polin geworden und hat daher ihr 
Grundstück zurück bekommen. Sic be­
kommt eine kleine Rente. Sic läuft immer 
noch wie ein Wiesel umher und ist gei­
stig noch auf der Höhe. Nach den An­
sichten der Polen ist jede Stadt ohne .In­
dustrie zum Dorf ernannt worden. Daher 
ist K a u f f u n g  j e t z t  S t a d t .

Die Weiner- und llösner-Gasse sind ent- 
pflastert, das Schützenhäusel, die Kaserne,

die sogenannten Häuser auf dem Siems 
und viele andere sind abgerissen oder ver­
fallen. Die Kotdornbiiume auf dein Ohcr- 
und Untermarkt sind auch verschwunden. 
Unser letztes Privateigentum ist jetzt nach 
neun Jahren von den Dacharbeitern ge­
funden worden. Da wir in unserem Hause 
nicht mehr wohnen, konnten wir cs nicht 
retten. Ein schwerer Schlag für uns. Frau 
Winkler arbeitet in Breslau bei Rytel, 
wohnt aber hier.

Ihre Zeilen sind überraschend schnell 
bei uns cingctroffcn. Wenn notwendig, 
kann ich auch Auszüge aus den Kirchen­
büchern anfertigen, da ich diese weiter 
führe. Die Grüße sind ausgerichtet. Frl. 
Knobel macht neben ihrer Arbeit nocii 
Handarbeiten, es gellt ihr gut. Gebraucht 
wird viel, aber viele Sachen sind iin Zoll 
zu hoch. Die Zollgebühren sind den hic-
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sigcn Preisen angepaßt. Die Ware ist in 
der Qualität ganz anders. Vielleicht kön­
nen Sie sie mit der DDR vergleichen, 
dort sollen ja die Preise in der HO auch 
gepfeffert sein. Nicht erwünscht, da zu 
teuer sind: Rasierklingen, Medikamente,
Kaffee, Kakao, Schokolade, Alkohol, Oel-' 
Sardinen, neue Stoffe und Kleidung. Er­
wünscht und benötigt: Näh-, Steck- und 
Stricknadeln, Stopf- und Nähgarn, Zwirn, 
warme lange Strümpfe, Schuhe, Jungcn- 
unterhosen, . warme Schlüpfer, Männer- 
imterwiische, Waschpulver, Seife, einfache 
Konserven, Glühbirnen 220 V., auch für 
Taschenlampen, Kugelschreiber mit Rc- 
serveminen. Falls Bekleidung gesandt wird, 
antragen, anschmutzen oder Gebrauchtes. 
Auch würden sielt viele freuen, wenn zum 
Kinpackcn Zeitungen verwendet werden. 
Man könnte ein ganzes Ruch schreiben 
über Wünsche, aber wir verstehen auch, 
dnß mail nicht alles schicken kann.

*

In Schönau gibt cs noch 20 deutsche 
Haushaltungen mit 30 Erwachsenen und 
7 Kindern. In AUschönnu (Stara Krasnica 
poezta Swierzawa) zwei Haushaltungen mit 
drei Personen, ln Ilohcnliebcntal (Lubi- 
chowa p. Sw.) eine Frau. In llövcrsdorf 
(Sedziszowa p. Zw.) fünf Personen und 
vier Kinder. Von vorgenannten Personen 
haben in Schönau drei Personen für Polen 
optiert. In Ilohcnliebcntal eine Person, in 
llövcrsdorf alle.

In Schönau haben zwei Personen gar 
kein Einkommen, eine Person eine Rente. 
Nur II Einwohner haben den ortsüblichen 
Nonnaiverdienst.

Goldberger Gcgenwartsbildcr
Goldberg, 24. Januar 54

, , . der seelische Kummer macht mür­
be. Wie gern hätten wir unsere 1. Schwe­
ster wiedergesehen. . . . unser Gepäck war 
schon fertig, leider wurde der Transport 
im letzten Augenblick wieder nbgcblasen.
. . . . früher bediente ich Gäste, heute 
Schweincstnllinsnsscn, dazu für einen Ilun- 
gerloim. . . .  in der Ilutfnlirik sind wieder 
eine Anzahl Deutsche beschäftigt. . . .  in 
der Snlzerstraßc sind die Häuser von Eil­
gut Schneider bis zur Fleischerei Walter 
weggerissen. Ebenso werden die Häuser 
von .Rinke, Tschenscliler und Segwill ab­
gebrochen . . .  die Domstrnße ist weg bis 
zum Kino . . . dafür ist der Bau eines 
..Kulturhauses“  vorgesehen. Auf der 
Friedrichstraße, Junkcrnstrnßc ist das glei­
che Bild. Noch trostloser sicht cs auf 
der Wolfsstraßc aus. Die „Drei Mohren“

sind auch abgebrochen, ln der Mittel­
straße steht u. a. noch das Haus von 
Hoffmann, Pallaskc, Frau Anders. Das 
Rathaus wurde Parteihaus, Finanzamt Po­
lizei, die „Drei Berge“  sind in vollem 
Betrieb, ebenso Cafe Seidelmann. Dns 
Talschloß ist Düngerschuppen geworden, 
„Adler“  Vcrcinslokal der Hutfabrik, 
„Deutsches Haus“  für das Haaseler Berg­
werk. Die Licnigbraucrci hat weder Fen­
ster noch Türen, die Neumann—Brauerei 
ist unbewohnt. Freie Geschäfte gibt es 
nicht, ob es mm Fleischer, Bäcker, Bar­
bier oder sonstwer ist. Sogar die Ärzte 
arbeiten auf Normen. Im großen Geschäft 
von Seidel sind die F’cnster cingeschlagcn. 
Bruno Linke, Maler Urban sind hier ge­
storben. So geht einer nach dem andern.

im Mai 54
. . . danken für Euer Päckchen, haben 

uns sehr gefreut, trotzdem die Zollsätze 
hoch sind. . . .waren mal in Ketschdorf, 
von wo aus wir über Rodeland—Kauf fung 
zurüekgingen. In Rodeland sieht cs nicht 
schlecht aus, es ist dort noch nichts ab­
gebrochen. Vor dem. Goldberger Rathaus 
wurde eine Grünanlage geschaffen, auf der 
künftig wohl Stalin thronen soll. Kultur­
haus und Stiftung sind auch noch nieht 
fertig. Es fehlt am Geld. Durch den star­
ken Frost entstand viel Schaden. Viele 
Häuser standen infolge der Rohrbrüehc 
unter Wasser.

Auf Selbsthilfe angewiesen
Sorgen der Ileiinaikreiskarteicn

Ks gibt gewiß an 80 schlesische Ilcimat- 
krcisknrteien, die alle die gleichen Wün­
sche und Beschwerden haben. Zunächst 
muß wieder einmal darauf hingewiesen 
werden, dnß alle diese Heimatkreiskarteien 
der Initiative ihrer Gründer entstanden 
sind, um die Ilcimntvcrtriebcncn in der 
Zerstreuung zuStmmen zu fassen. Irgend­
welche g e l d l i c h e  U n t e r s t ü t z u n g  
erhalten sie n i c h t. In den wenigsten 
Fällen legen Suchende dns Rückporto bei. 
gnnz abgesehen davon, daß 22 Dpf, hei 
weitem nieht die Unkosten der Karteien 
oder das emsige Suchen nach bisher nicht 
Gemeldeten aufwiegen. Es darf behauptet 
und kann b e w i e s e n  werden, daß die 
Krciskurteicn in Verbindung mit ihrem 
jeweiligen Heimatblatt im Enderfolg über 
allen andern von staatlichen Stellen unter­
stützten Großkarteien stehen 1 Nachdem 
heute nach zehn Jahren zumeist die Vcr- 
wnndten sieh durch die Suchdienste ge­
funden haben, betrifft die Mehrzahl der 
Suehkcgchrcn den Ruf nach Jctztadressen
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von Bekannten, Freunden, von Zeugen 
für den Lastenausgleich und Wohnsitz­
bescheinigungen. Deshalb ist die Forde­
rung der Kreiskarteien durchaus berech­
tigt, daß jeder Anfragende m i n d e s t e n s  
das doppelte Porto seiner Anfrage beilegt 
und auch bereit sein muß, die tatiiäch- 
lich entstehenden Portokosten zurückzu­
vergüten.

Der Staat gibt nichts, die Vertriebenen 
müssen sich hier selbst helfen.

Der Wunsch der Kreiskarteien geht 
aber auch nach einer anderen Richtung: 
Wer selbst sucht, soll auch m i t h e l f e n ,  
daß andere sich finden können. Es mag 
wohl Gedankenlosigkeit oder Gleichgültig­
keit mitsprechen, daß so wenig Heimat­
freunde als Leser und Bezieher einer 
Heimatzeitung die ständige Bitte, ihr be­
kannte Jetztadressen zu melden, ungchört 
vorübergehen lassen. Ein Beispiel für viele 
mag beweisen, wie die positiven oder ne­
gativen Auswirkungen der Gleichgültig­
keit oder der Mitarbeit sind:

Der „Niederschlesische Heimatverlag'' 
betreut die Heimatkreiskarteien vom Kreis
IIUUI

Unser Suchdienst
1497: Loni F r i e d r i c h  und deren 

Schwester Hildegard K r a u s e  geh. Schön­
felder aus Goldberg. — 1493. Emilie
P o h l  geb. Priege, Witwe, geb. 1. 6. 73, 
aus Haynau, Weberturmstr. 4. — 1500: 
Schweinemäster Ernst H e i d r i c h  vom 
Gut Kauffung. — 1501: Fräulein Liescl 
S c h i r m a  aus Göllschau. — 1501: Fa­
milie K a h l e  aus Haynau. — 1505: Tisch­
lermeister S c h r a m m  aus Woitsdorf. — 
1508: Richard L a n g e  und Frieda geh. 
Grosser. — 1509: Willi S e i d e l  aus
Goldberg, Gerberberg. — 1510: Wilhelm 
S c h m i d t  (StellmacherV) und Angehörige 
Emilie, Olinda, Else, Therese und Lilli 
aus Haynau. — 1516: Rernhard H u p p ,  
r e c h t  oder dessen Vater aus Ludwigs­
dorf. — 1522t Landjäger K r i s t e n  aus 
Brockendorf. — 1523/24: Erwin H a g e r  
und Frau J ä h n e r aus Peiswitz. — 
1227: Gutsbes. M e d e r  aus Modelsdorf.
— 1228: Charlotte W o l f f  aus Hockenau.
— 1230/32: Adolf G e 11 r i e h ,  Paul 
S c h u l z  (oder Scholz?), Paul B i e h n ,  
sämtlich aus Göllschau. — 1233: Gco-g 
S e r d i u k aus Riemberg. Kehrte 1945 
auf die Väterci nach Riemberg zurück, 
schrieb nochmal an seinen Bruder, dann 
gab er keine Antwort mehr. Wer kann 
klären? Wer kann uns Jetztadressen von 
Riemberger senden? — 1234: Postbeamter

Goldberg, von Kattowitz und dem Ge­
biet der Oberlausitz in Verbindung mit 
den zuständigen Ilcimatzcitungcn. Je nach 
Dauer dieser Betreuung haben die Such­
begehren der Anfragenden Erfolg 

bei G o l d b e r g  70%
bei K a t t o w i t z  14%
bei O b e r l a u s i t z  50/o

Da die „Obcrlausitzer Rundschau“  erst seit 
1. Juli d. J. erscheint, kann diese Auf­
stellung noch nicht endgültig bewertet 
werden. In allen Fällen jedoch muß es das 
Bestreben des Suchdienstes sein, 100%igc 
Ergebnisse zu ermitteln, und deshalb sind 
alle Leser dieser Zeilen nochmals aufge­
rufen, die ihnen bekannten Jctztadrcssen 
zu melden. Wer die Heimat- und Such­
dienst-Zeitungen verfolgt, ist erschüttert, 
wieviel Tausend Suchanfragen alle Monate 
noch der Aufklärung harren. Lieber Leser! 
Auch du kannst schon morgen gesueht 
werden. Also hilf mit, selbst auf die Ge­
fahr, daß deine Adressenmitteilungen bei 
der Ilciinatkartci schon vorliegcn. Auch 
die Bestätigungen von deiner Seite sind 
wertvoll. Vergiß auch nicht das ungefähre 
Alter und Beruf mitzuschreibent

Wilhelm P r n d c 1 und Malermeister Erich 
A b s c h , beide nus Haynau, Bismarck- 
str. 3. — 1236: Minna S l o t t a  aus Hay­
nau, Siedlung Sonnenland. — 1237: Frau 
F i n g e r  vom Gut Nicder-Kauffung. — 
1537: Hildegard I l u p p r e c h t  geb. Fink­
ward aus blaynnu, Karlstrnßc.

Wer neue Leser wirbt, hilft mit am Auf­
bau der Heimatzcitung!

Wer besitzt Bilder von der Stadtmühlc 
Haynau?

*
Lieber Leser t Fast zehn Jahre nach der 

Vertreibung ebbt die Suche nach Ilcimal- 
vertriebenen nicht ab. Ist unsere Biltc 
unbescheiden, uns die dir bckann'cn Jctzt- 
anschriftcn (auch nus der Sowjetzone) zur 
Kinarbeit in die Ilciinatkartci zu sendenV

Zßücßerscfjau
Unserer heutigen Beilage liegt eine Be- 

slellkartc über schlesische Literatur bei. 
Sie wird mit Rücksicht auf Weihnachten 
besonderer Beachtung empfohlen. Fs wird 
auch darauf hingewiesrn, daß die kleine 
Auflage des „GoIdberger Heimat biielios'1 
voraussichtlich bis 'Weihnachten ausser- 
kauft sein dürfte. Neuauflage ist in Jahren

lllllllH IIIIlllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllH IH IH IIIIIIIIIIIIItlllllllllllllllllU lllllllllllllllllllK lir
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kaum möglich. Wir empfehlen deshalb 
baldige Bestellung!
Westermanns Monatshefte

Heinz Bisse beginnt im Septemberheft 
mit seinem neuesten Roman „Geh al- 
lein, Sürcn“ . Jedenfalls hat er schon ' 
nach diesem ersten Kapitel die Her­
zen der Leser gewonnen — Soren und 
der Autor. — Wenn man weiß, wie 
beliebt die bisherige Serie „Die Erd­
teile“  war, wird man die neue Reihe, 
die als „Hildcratlas zur Weltgeschichte“  
alle Monatsheft-Freunde zu den mar­
kantesten und interessantesten Ereig­
nissen der Weltgeschichte, vor allem 
nuch der Kulturgeschichte führen will, 
günstig beurteilen. Im übrigen besticht 
wieder die wohlabgcstimmtc und wohl­
tuende Fülle an künstlerisch gestalte­
ter Farbigkeit und Qualität in den 
Bildern und Fotos und die Vielseitig­
keit des Inhalts. — Mit Recht wid­
men die Monatshefte einen Gedenk­
artikel auch ihrem Gründer, Georg 
Westermann, der ira September vor 
75 Jahren starb, nachdem er diese 
Zeitschrift, die in Deutschlund ohne 
Vorgänger war, ins Leben gerufen und 
mit dem großen Braunschweiger Vcr- 
lngshaus ein weiteres Werk von Dauer 
geschaffen hatte: ein Verleger und
Buchhändler, der zugleich ein bedeu­
tender Volkserzieher war.
Zwei neue Sonderdrucke mit F.rzfihlungcn

von Paul Keller iiu1 Bergstadl-Verlag.
Jedes Heft 1,— DM.
Heft 4: Evclinc/Gcdcon. lieft 5: Das 

Niklasschiff/Dcr Guckkasten. Die beiden 
Hefte, illustriert von Odoy, bringen .Er­
zählungen, die zu den besten gehören, die 
Paul Keller geschrieben hat. Sic seien 
deshalb zu Gcschcnkzwcckcn empfohlen, 
wie sic sich auch zum Vorlcscn beson­
ders eignen. Die neuen Hefte wie. auch 
die bekannten neuen Romanausgabcn Kel­
lers liefert unser Hcimatvcrlag.
Volkskulrnder f. Schle ier. Verlag „Chri t

Unterwegs“ , München 15, Sehubertstr. 2,
136 F. mH vielen Bildern, Karl. DM 2,—.
Zum siebenten Mal zieht der bekannt s 

und liehgcwordenc Volkskalcnder für 
Schlesier seinen Weg zu den hcimaltreuen 
Sehlcsiern. Viel Besinnliches, Vergrabenes, 
Heiteres bringt er ihnen mit. Kr erzählt 
aus der reichen, leidvollen Geschichte des 
Landes, trägt das Schönste und Tiefste 
seiner Dichter und Denker vor, ver­
gißt nielit der heiligen Männer und Frau­
en, schildert die unvergeßlichen heimat­

lichen Landschaften und Städte, läßt aus 
Brauehtum und Sitte das schlesische Ge­
müt leuchten und zeigt im Bild Vertrau­
tes und Liebwertes. Mehr als seine Vor­
gänger schüttet er schlesischen Humor aus 
und pflegt dus schlesische Talent des Gc- 
sehichtcncrziihlens. Ein ausgesprochenes 
llcimatbuch zum Lesen und Vorlesen in 
der Familie und an Heimabenden, das von 
unserem Verlag ab sofort bezogen werden 
kann.

Zwei Jahre 
Lastenausgleich

Fast 19 Millionen Anträge — Im letzten
Etatjahr 3,4 Milliarden DM gezahlt
Bis zum Abschluß des Rechnungsjahres 

1953/54, das am 31. März zu Ende ging, 
sind insgesamt 18,9 Millionen Anträge nach 
dem vor nunmehr fast zwei Jahren in 
Kraft getretenen Lastenausgleichsgesetz ge­
stellt worden. Davon entfallen 11,2 Millio­
nen Anträge auf Leistungen und 7,7 Mil­
lionen auf Schadensfeststellung. Der Schwer­
punkt der Anträge auf Leistungen lag bei 
der Hausratshilfe. Von diesen 6,5 Millionen 
Anträgen wurden inzwischen 3,2 Millionen 
bewilligt und 239000 abgelehnt. Rund 3 
Millionen Anträge auf Lfausratshilfc müs­
sen noch bearbeitet werden.

Diese Angaben machte der Präsident 
des Bundcsausglcichsamtcs in Bad Hom­
burg v. d. II., Dr. Kühne, anläßlich der 
Veröffentlichung des Status des Aus- 
glcichsfonds über das erste volle Rech­
nungsjahr 1953/5-1 vor der Presse. Wäh­
rend im Status für das seclunonatipe 
Ilumpfrcchnungsjnhr 1952/53 (vom 30. 9. 
1952 bis 31. 3. 1953) 2,104 Milliarden 
DM auf der Eimiahmcnscitc ausgewiesen 
wurden, standen dein Ausgleichsfonds im 
letzten vollen Rechnungsjahr 1953/54 ein­
schließlich der aus dem Vorjahr über­
nommenen Bestände von 673 Millionen 
4,289 Milliarden DM zur Verfügung. Von 
den ordentlichen Einnahmen, die mit 2,9ö 
Milliarden I)M angegeben werden, stell­
ten die Vermögensabgabe mit 1,51 Milliar­
den, die Ilypothckcngcwinnahgabe mit 451 
Millionen und die Krcditgewinnabgabc mit 
-16 Millionen die größten Posten. Dabei 
übertrafen die Istznhlcn teilweise wesent­
lich die geschätzten Planzahlcn. Zuschüsse 
von Jlund und Ländern werden mit 733 
Millionen ausgewiesen. Die Vorfinanzie­
rung des Lastenausglciches erbrachte ins­
gesamt 658 Millionen DM, und zwar 240 
Millionen aus Laslcnnusglcichsdarlehcn und
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§ 7f Einkommensteuergesetz, 200 Millionen 
aus der ersten Tranche der Lastenaus­
gleichsanleihe und 218 Millionen aus Bun­
desumsiedlerdarlehen usw.

Nach den Planzahlen für .1954/55 ist 
für das laufende Rechnungsjahr das Auf­
kommen aus der Vorfinanzierung nur noch 
mit 500 Millionen DM angesetzt, davon 
400 Millionen aus der zweiten und dritten 
Tranche der LA-Anlcihe und 103 Millio­
nen aus Lastenausgleichsdarlehen und § 7f 
EStG. Die ordentlichen Einnahmen werden 
für 1954/55 auf rund 2,77 Milliarden ge­
schätzt. Der Betrag setzt sich im wesent­
lichen aus der Vermögensabgabe in Höhe 
von 1,48 Milliarden, der Hypotheken­
gewinnabgabe von 390 Millionen, der Kre- 
ditgewinnabgabc von 80 Millionen und 
Zuschüssen aus Bund und Ländern zu­
sammen. Insgesamt rechnet man für das 
bereits laufende Rechnungsjahr bis zum 
31 März 1955 mit einem Aufkommen 
von 3,362 Milliarden DM.

Schwergewicht bei IfausraOhilfe
Von den im letzten Jahr geleisteten 

Auszahlungen in. Höhe von insgesamt 3,404 
Milliarden DM (Vorjahr: 1,431 Milliarden 
DM! lag das Schwergewicht bei der Haus­
ratshilfe, für die 915 Millionen ausgegeben 
wurden (Vorjahr: 234 Millionen); es fol­
gen Unterhaltshilfe und Entschädigungs­
rente mit 680 Millionen (386), Währungs­
ausgleich und Altsparerentschädigung mit 
448 (—), Aufbaudarlehen mit 434 (45), 
Wohnraumhilfe mit 352 (184) und ver­
schiedene andere Posten — darunter für 
8B Millionen Ausbildungsbeihilfe — mit 
zusammen 345 (72) Millionen DM, 64 
Millionen (Vorjahr: 56) wurden für Ar- 
bcitsplatzdarlchen ausgczahlt und 59 Mil­
lionen (—) für landwirtschaftliche Dar­
lehen nach dem BVFG. Erstmalig tritt der 
Härtefonds mit 21 Millionen DM Ausgaben 
in Erscheinung, während schließlich noch 
ein Posten aus der Soforthilfezeit mit 
62 Millionen und Verwaltungs- und Kre­
ditkosten mit 2-1 Millionen DM auf der 
Ausgabcnscitc ausgewiesen werden. Nach 
Abzug der Ausgaben in Höhe von insge­
samt 3,404 Milliarden DM von dem Ge­
samtaufkommen des letzten Rechnungs­
jahres in Höhe von 4,289 Milliarden er­
gibt sich ein Endbestand von 885 Millionen 
DM (Vorjahr: 673), dein jedoch verschie­
dene Leistungsrückstände gegenüberstehen.

Aus dem Vergleich der Ausgaben von 
1,431 Milliarden DM im Rumpfrechnungs- 
jahr 1952/53 mit den Gesamtausgaben von 
3,404 Milliarden im letzten Rechnungs­
jahr ergibt sich, daß die Lastenausgleichs­

mittel jetzt etwas schneller abfließen. Das 
erhellt insbesondere aus den monatlichen 
Durchschnittsausgaben, die in dem sechs­
monatigen Rumpfrechnungsjahr 1932 / 53 
204,4 Millionen betrugen und jetzt auf 
283,7 Millionen gestiegen sind. Trotzdem 
bezeichnet man den Abfluß der Mittel als 
noch nicht befriedigend. Auch ist von den 
bisher cingereichtcn 18,9 Millionen An­
trägen ein großer Teil noch nicht bearbei­
tet. Es hat daher nicht an Kritik 
an der schleppenden Arbeit der einzelnen 
Ausgleichs«mtcr, um nur eine Ursache zu 
nennen, gefehlt. Allerdings läßt die etwas 
unglückliche Konstruktion der Ausgleichs- 
behörden dem Bundcsausglcirlisamt wenig 
Spielraum, den Abfluß der Gelder in dem 
gewünschten Umfange zu fördern. Wie 
Präsident Kühne sagte, sei cs beinahe 
leichter, die Lastenausgleichsabgaben her­
einzubekommen, als diese Beträge in Form 
von Leistungen wieder loszuwerden.

Den vermutlichen Einnahmen von 3,362 
Milliarden DM nach dem Soll-Plan stehen 
für das laufende Rechnungsjahr 1954/55 
3,362 Milliarden an geplanten Ausgaben 
gegenüber. Dabei sollen die Zahlungen für 
Aufbaudarlchcn mit 930 Millionen DM 
an der Spitze stehen, gefolgt von Unlcr- 
haltshilfe und Entschädigungsrente mit 810 
Millionen, während der Plan-Ausgabe­
betrae für die Ilausratshilfe auf 659 Mil­
lionen herabgesetzt wurde. An weiteren 
Ausgaben sieht der Plan vor: 390 Millio­
nen für Wohnraumhilfe, 200 Millionen 
für Wiihrungsausgleich und Altsparcrent- 
schiidigung, 100 Millionen für Darlehen 
nach dem RVFG, 50 Millionen für Ar- 
beitsplatzdarlehen und 40 Millionen für 
den Härtefonds, während für verschiedene 
andere Leistungen 110 und für Vcrwal- 
tungs- und Kreditkosten 65 Millionen DM 
für das laufende Rechnungsjahr 195-1/55 
vorgesehen sind.

Alfons Ilayduk: „Schlesischer Märehcn- 
und Sagenborn“ ,  München 15: „V olk  
und Heimat“  1935, 1)4 S. ßuntbeliilderl, 
llalbl. DM 4,50.
Der Bunzcltopf lind die Melosina, die 

Spielhullc und Kunigunde von Kynasl, 
Rübezahl und tlic gefangene Mohram und 
viele andere Männlein und Wciblein, viele 
schöne und schreckliche Dinge sprechen 
durch das Wort und Herz eines Kinder­
freundes und Dichters zum Gcmiit und 
zur Phantasie der Kinder. Das Bürlilein 
ist durch unseren Verlag zu beziehen.
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Alt-Goldberg: Diese schöne Aufnahme vom Turm am ehemaligen Ober- oder Schmiede­
turm entstammt dem „Schlesischen lleimatkalender 1954”  von Dr. Karl llausdorff, 
erschienen im Karl-Mayer-Vcrlag, Stuttgart, der uns auch das Klischee zur Ver­
fügung stellte.
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k ® . Ä IM IC IH II^lFf I M L I I I f
Goldberg (Stadt)

Berk Margarete geb. Dueblow: (17a) Lud- 
wigshafen/Rhein-Oppa, Austr. 4.

Fechner Elisabeth geb. Hoffmann, Nieder­
au: (23) Goldenstedt *17, Krs. Vechta 
in Oldenburg.

Gurlt Bruno, Sattlermeiter, Salzer Str. 
12: (10b) Lichtenstein/Sa., Glauchauer 
Straße 32a.

Grüßner Margarete: (22c) Köln, Panta­
leonswall 22.

Hübner Bertha, Niedertorstraßc 5: (231 
Twistringen, Krs. Vechta i. O.

Knoblich Johanna, Ring 26: (20b) Königs- 
luttcr/Elm, Steinfeld 32.

Kindler Hugo, Ring 49: (23) Heidkrug b. 
Delmenhorst, Huchdinger Straße 14.

Kirsch Wolfgang, Ring 27: (23) Carum 
über Lohne. [

Linke Paul, Laura, Eberhard: (23) Flad­
derlohausen.

Lutz Anton, Ring 18: Reineck/Schweiz. 
Kanton St. Gallen, Ilauptstr. 281.

Mattheus Else geb. Deutsch, Reiflerstraße: 
(23) Twistringen, Krs. Vechta i. 0.

Raschke Käte v. Grabig, Obertor: (22a) 
Krefeld, Spinnereistraße 20.

Stenzei Franz, Lokf.: (23) Vechta i. O.
Wagenknecht Alfred: (23) Deindrup, Krs. 

Vechta i. O.
Walter Arthur, Gartenbau: (19a) Bien­

dorf, Krs. Köthen.
Weidner Martha (3 Mohren): (23) Twi­

stringen, Krs. Vechta i. O.
Winkler Frieda, Junkernstr. 7: (23) Lü­

sche, Krs. Vechta i. O.
Haynau

Boye Hegene, Sandstr. 4: (16) Wiesbaden, 
Brentanostraße 19.

Boye Lothar, Verm.-Ing., Sandstraße 4: 
(16) Wiesbaden, Brentanostr. 19 (Büro: 
Nerotal 41).

Gabel Paul, Bismarckstr. 2: (23) Rechter­
feld, Krs. Vechta i. 0.

Gcisler Max, Stockstr. 8: (21b) Holz­
wickede, Krs. Unna, Nordstr. 46.

Glatz Emil: (23) Rechterfeld, Krs. Vechta.
Geister Artur Liegnitzer Str. 78: (22al 

Velbert/Rhld., Eichenstr. 47.
llänisch Emma, Ring 56: (20a) Hohenholz 

über Eystrup.
Jacob Anna: (20a) Mehringen üb. Verden/ 

Aller.
Kamper W .: (19a) Bernburg|/Saale.
Leupitz Frieda: (23) Goldenstedt, Krs.

Vechta i. O.
Meier Gustav, KL Kirchstraßct (23) Rech­

terfeld, Krs. Vechta i. O.

Miechen Minna, Ring 51: (23) Rechter­
feld, Krs. Vechta i. O.

Neumann Käthe geb. Petcrek, Friedrich­
straße 18: (23) Klövenhausen 1, Post 
Bassum.

Polleschner Richard: (23) Wohlde 5, Post 
Harpstedt, Bez. Bremen.

Sommer Horst und Martha: (20) Hämel­
hausen.

Stimpc Martin, Schützenstr. 4: (23) llcch- 
tcrfeld, Krs. Vechta i. 0.

Waller-Üelarnc Dorothea: (3) Sellin auf 
Rügen.

Dr. Walter Hans-Rudolf, Rahnhofstraße: 
(17) Karlsruhe/Badcn, Staatsanwa't cliaft.

Walter Iludolfinc, Stcueramtmann, llaltn- 
hofstraße: (17a) Mannheim, Lange Röt- 
terstraßc 65.

Weinknecht Gertrud, Friedrichstraße 23: 
(23) Wachendorf 21 über Twistringen. 
Krs. Syke.

Harpersdorf, Krs. Goldberg
Anders Alfred: (23) Bakum, Krs. Vechta 

i. 0.
Anders Artur: (24a) Laben 2, Krs. Lauen- 

bürg, b. H. Staine; — , Gerhard: (2) Ro­
sendorf, Krs. Calau-Wetzlow, NL.; — , 
Hedwig: (19b) Fahrsieben 7, Krs. Wol- 
mierstedt; —■, Herta: (22a) Büderich-
Marerhurg b. Düsseldorf, Roscnstr. 20; 
— , Ilse: (22c) Gummersbach, Bez. Köln, 
Kaiserstr. 66; — , Martin: (20a) Gr.-Lobke 
üb. Lehrte.

Ansorge Paul: (20a) Pattensen/Leinc, Kreis 
Springe, Göttinger Str. 223; — , Werner: 
(20a) Hall bergen, Krs. Nienburg.

Arnold Willi: (23) Puschel 1). Bakum, Krs. 
Vechta i. O.; — , Liesel: (23) Klosterseltc, 
Bez. Bremen.

Atze, Frau: (23) Upsett üb. Sulingen, Bez. 
Bremen.

Baicr Anni: (10) Ndr.-Lichtenau 49, Kreis 
Fiölia; — , Brigitte: (20b) Hattorf, Kreis 
Osterode, bei Kuhasdi; — , Gustav: (21) 
Bardowick-Brueh üb. Lüneburg; —, Rein­
hold: (20a) Borsuin, Krs. Hildesheim, Dun- 
kelstr. 31; — , Willi: (2) Mehrow Nr. 7 
üb. Alpenfelde h. Berlin.

Bartsch Auguste: (23) Lohe h. Bakum, Krs. 
Vechta i. O.; — , Karl: (13a) Domhiihl 
o. d. Tauber, Mfr.

Bayer Franz: (10) Frankenherg, Krs. I'iiiha, 
Chemnitzer Strnlle 22.

Beier Gustav, Zimmermann: (22c) Tinge, l’ ost 
Marienheide.

Berger Bruno: (201>) Börßum, Kl. Ilorfstr. 0, 
üb. Braunsthweig.
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Berger Herbert, Dorfstr. 169: (16) Mainz- 
Gustavsburg, Darmstädter Landstr. 88.

Berg Liesel: (16) Wiesbaden, Hermannstr. 7.
Bergmann Carl: (3) Ncu-Lühlow, Krs. Lud­

wigslust; — , Hildegard: (10a) Klotzsche b. 
Dresden, Thälmannstr.

Besser Gustav: (23) Scyerlierg b. Stolzenau/ 
Weser, Langestr. 21.

Bönisch, Frau: (23) Lohe bei Bakum.
üormunn Clara: (24a) Luinstädt 132, Krs. 

Land Iladeln; — , Walter: (20a) Börsum, 
Krs. Hildesheim.

Hüttner Anna: (23) Bereisen h. llruehhauscn, 
Bez. Bremen.

Bad Hermsdorf a. Katzbach
(Siche 2/51)

Anders Sclma: (21b) Medcbach-Holtisch- 
tcld/Saucrland, Pension „llotc Erde“ .

Arlt Heinz, Schlosser: (14) Eislingcn/Fils, 
Scestraßc 2.

Arlt Richard, geh. 1. 2. 86: (10a) Grube 
Erika, Krs. Hoyerswerda, Oststr. 13.

Beer Ernst: (23) Holtrup über Vcchta/O.
Berierntann Paul: (21b) Herringen, Krs. 

Unna/Wcstf., Nordstr- 158.
Bnier Paula: (19a) Wettin/Saale. Krnst- 

Thälmann-Str. 397.
Haler Oswald: (23) Spreda über Vcchta/O.
Baier Uclnhold (Witwe): (2) Trummen

über Nauen, Bahnhof.
Berger Oskar: (16) Daubriitgcn, Krs. Gie­

ßen, Hauptstraße 41.
Bolle Karl A.: (22c) Eschwciler, Kreis 

Aachen, Wilhclmiucnstraße 25.
ltorrinann Kurt: (21b) Wischcrhöfcn b. 

Hamm i. W.
Brriulfl Reinhold, gcl). 11. 1. 93: (23) 

Holthausen über Damme, Krs. Vechta.
Dalibor Mnrtiu, Lttdesehnffncr: (161 Rüs- 

sel.sbeim/IMnin, Moselstrnße 6.
Rechner Rcrln: (10«) Sohland/Sprce, I’ ilz- 

dürfcl 796c.
Feehner Erwin: (131t) RosctihciiU|/Obb.,

Max-Josephs-l’ Iatz 6/3.
Fiehit Ida (Ncrgcr): (2) Strobdelme.We.t.. 

havclland.
Fischer Ki'ite: (19b) Magdeburg, Wörther 

Straße 14.
Förster Fricdcl: (16) Trnulinuscu, Krs.

Marlnirg/Laim.
Foß Walter: (21b) Weidcnau/Sieg, Vogel­

sang 52.
Geisler Marie: (23) Süstedt 16, Post Uen­

zen über Rruclihanscn-Vilscn.
Göhlich Krna: (21b) Medebach, Krs. Brilon.
Grundiiiann Güntli r, Rcg.-Oberinspektor: 

(21a) Münster i. W., llu ’iertistr. 9.
Griintlmaiin Rudolf: (24a) Hamburg 43, 

Licbigstraße Bll.

Bielau bei Haynau
(Siche 5/51)

Barlseil Erika, vereli. Ilowerka: (13h) Er­
ding, Oltltay., Mozartstraße 38.

liaumann Walter: (19a) Schkoppau-Ost ül>. 
Merseburg.

Becker Wilhelm: (22h) Weinheim, Bergstr. 
Nr. 67.

Ileer Martin: (19h) Landgrufroda 11, Post 
Allstedt.

Brieger Paul: (13a) Neustadt h. Coburg.
Dettloff Claus: (16) Braunfels/Lalm, Solui- 

ser Heim.
Feist Kurt: (141>) Fetikcnmülile, Post Hor- 

genzell/Wttbg.
Fiebig Gustav: (19a) Lettewitz b. Halle.
Hansel Walter: (13a) Neustadt b. Coburg, 

Sehellerstr. 1.
llurtmauu Richard, Lehrer: (23) Oldenburg 

i. O., Werbachstr. 43.
fliibner Paul: (13a) Neustadt b. Coburg.
Jiinisdi Minna: (15a) Klingen b. Greußen. 

Markt 100.
Kaiser Karl: (13a) Lohberg b. Lam. Kr» 

Kötzting.
Kindler Rudolf: (131>) Schierling 2t lr. Egg- 

miilil/Ndr.-Bay.
Kirsch Frieda, vereli. Schneider: (2) Lim- 

berg 6 b. Cottbus.
Klimke Artur: (20b) Güttingen, Lauge Gcis- 

markstr. 71.
Kloster Richard: (10a) Burkhau b. Bischofs- 

werrla.
Krause Maria: (20a) Sorsum 17, Krs. Ilii- 

deslieim.
Kriebel Gerhard: (lila) Sdiierling b. Egge- 

uiühl, Ndr.-Bay.
Krüger Anna: (19a) Kunrau, Kaserne 2, Krs. 

Salzwedel.
Kühn Eili: (lüli) Waldheim/Sa., Holiestr. 8.
Kühn Bruno, Gastwirt: (19) Obselau hei 

Aken.
Leusehner Kurt: (22a) Lohl)erith/Nd.-Rhein, 

Siielitelucr Straße 61.
Liepcrt Idu: (10h) Knlthausen 1, hei Lcisuig, 

Krs. Döbeln.
I.iidecke Jolinnna geh. Thiel: (10a) Hains- 

Berg 1). Dresden, Leiteuweg 1.
Mae Rudolf: (20ir) llrnunschweig, Heluisted- 

ter Straße 35 a.
Michael Hermann: (10a)- Kolm b. Rothen­

burg OL.
Neiiiuunu Erich: (22a) Lohbericli, Nd.-Rhein, 

Rnlinstrafle 53 oder 1.
Nirkiseli Ilermauu: (10a) Deutsche Grube, 

Jugendheim. Krs. Bitterfeld.
Niedlich Alfred, Lehrer: (23) Oldenburg i. 0., 

Alevanderstr. 314.
Riihr'eht Riehard: (22a) Lohhcrich, Nd.-Rli., 

Siieht'duer Straße -17.
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Thiel Otto und Helene geb. Mende: (10a) 
Hainsberg/Sa., Leitenweg 1.

Uhrlaub John: (20a) Rehburg 347 üb. Wun­
storf.

P ilg ra m sd o rf  Krs. Goldberg
Arnold Oskar: (23) Klosterseelte b. Bremen.
Bartsch Max: (10a) Hennersdorf b. Rade­

burg (Sa.).
ßinner Else, Frau: (23) Stühren, Post Nord­

wohlde.
Biuner Frieda geb. Schwahel: (22c) Gum­

mersbach, Krs. Oberherg, Kaiserstr. 66.
Binner Gottfried: (23) Stühren, Post Nord­

wohlde, Haus Nr. 12.
Blaschke Paul, Lehrer: (14a) Bietingheiin. 

Felsenkellerweg 2.
Bobei Elise: (22a) Derschlag, Klosterstr. 54.
Dredler Fritz, Oher-Insp.: (2) Finsterwalde 

NL., Griiiihaus 12.
Fiebig Anna geb. Rösler: (21b) Girkhausen 

b. Berleburg 137.
Fiebig Emma (Mühle): (13a) Neuses, Post 

Schwabach üb. Nürnberg.
Förster Erna: (2) Dalizwa/Döberitz b. Ber. 

lin.
v. Forstner, Hans-Joachim: (23) Farre hei 

Oldenburg (Holstein).
Franke Helene: (23) Stühren J>. Nordwohlde 

üb. Syke.
Pritsche Fritz: (23) Stütelberg, Post Nord­

wohlde üb. Syke.
Frömberg Richard: (22c) Gummersbach, Nd.- 

Rheiu, Kaiserstr. 74.
Genieser Helene: (24a) Boitzenhurg (Elbe), 

Kl. Wallstr. 12.
Göbel Fritz: (21h) Lüdenscheid i. W.. Am 

Lehmberg.
Göhlich Alfred: (21h) Lcngerich i. W., Intrup 

Nr. 3 a.
Hahnelt Ida geh. Hilier: (23) Nordwohlde 46 

üb. Syke-Land.
Huinke Wolfgang: (18) St. Wendel (Saar), 

Marpinger Straße 12.
Hampel Willi: (23) Nordwohlde, Bez. Bre­

men, uh. Syke-Land.
Hentschel Wilhelm: (20h) Ahrhergen Nr. 12, 

Krs. Hildeslieim.
Hinke Anna: (23) Brameslohe 11, Post

Kreuzhurg h. Nienburg.
Hoferichter Helmut: (20a) Ahrhergen 68, 

Post Sarstedt. •
Hoferichter Kurt: (22c) Remscheid (Rhld.), 

Nordstraße 114.
Dr. Ihlenfeld Kurt, Pfarrer: (10a) Coswig 

h. Dresden, Bahnhofstraße.
Jcnlsch Willi: (23) Döhren, Post Nordwohl­

de üh. Syke-Land.
Kaubach. Herr: (16) Ginsheim, Rheinstr.
Kerher Reinhold: (21h) Girkhausen über 

Berleburg Nr. 137.

Klein Fedpr, Bau-Ing.: (13b) München 25, 
Kistlerhofstr. 147.

Klose Friedrich, Maurer: (21b) Girkhausen 
13, üb. Berleburg i. W.

Knappe Gustav: (2) Klein-Kreutz b. Bran­
denburg (Havel).

Knippei Rudi: (2) Cottbus, Berliner Straße, 
Drogerie Brausewetter.

Kobsch Reinbold: (20l>) Ahrbergen üb. Sar­
stedt.

Krense Fritz, Gutsbes.: (20b) Beddingen 78, 
Krs. Watenstcdt-Salzgitter.

Kiigler Henritte: (13a) Weißenstadt/Fichtel- 
gebirge, Wunsiedeler Str. 217, 1.

Kiigler Hermann: (13a) Schirnding (Ober* 
franken).

Kühn Gerda: (10b) Auerbach i. Vogtland, 
Rathenaustraßc 13.

Kühn Käte: (24h) Kiel, Königsweg Ö4.
Labitzke Martin: (22c) Lautenbaeli üb. Gum­

mersbach, Bez. Köln.
Lange Horst: (21b) llagen i. W., Ilohensy- 

burg-Str. 21 d.
Laske Ernestine: (22c) St. Augustin/Siegkreis’ 

Bonner Straße 90.
Liebich Ernst: (23) Nordwohlde, Krs. Syke, 

Bez. Bremen.
Linke Martin: (19a) Üclitritz üb. Weißen­

fels (Saale).
Mehlhose Gertrud geb. Binner: (23) Stüh­

ren, Post Nordwohlde.
Menzel Erika geb. Tirschler: (2.H) Nordwohl­

de üb. Syke, Bez. Bremen.

Herzlichen Glückwunsch

Heimatfreund Krnst C l a u ß ,  König,- 
luttcr/Elm, Schriftleiter des „Griinbcrgcr 
Wochenblatts4', hat das Verdicnstkrcuz 
am Rande des Verdienstordens der Bundes­
republik Deutschland für seine selbstlose 
Arbeitsleistung bei Einrichtung des Griin- 
berger Suchdienstes verliehen erhalten.

Der frühere Lebensmittel- u. Gemischl- 
warcnhändler Bruno K i i g l e r  aus Hay­
nau, Ring 29, jetzt wohnhaft in Rügen­
dorf 80, Krs. Stadtstcinach/Ofr., feiert 
cm 5. 9. 5-t seinen (10. Geburtstag. Kr 
erfreut sich noch einer geistig-körper- 
lichcn Frische.

Am 26. 9. 54 feiert Frau Anna L a u 1) c 
aus Hermsdorf a. K., jetzt bei ihrem 
Schwiegersolm Kurt Proiß (Seiffcnan 9) 
in körperlicher und geistiger Frische ihren 
90. Geburtstag. Sic wohnt in (15b) Gera, 
Feuerbachstr. 17. Das Ehepaar Friedrich 
Laube bewirtschaftete früher die Wil- 
hclmsbaude auf dem Wolfsberg, später
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•jTivoli“  in der Oberau, Goldberg, dann 
das Hotel auf der Gröditzburg und von 
1911— 1920 das Hotel des Kurhauses Bad 
llcrmsdorf a. K.

Frau verw. Fauline H o p p e  geh. För­
ster aus Hawiau, Balmhofstr. 18, jetzt 
Hohenholz 21 bei Evstrup, wurde am 
5. 9. d. J. «2 Jahre 'alt.

llfrd. Carl A u r a s  aus Haynau, jetzt 
(10bl Eibcnstock/E-zgeb., feierte seilten 81. 
Geburtstag.

Seinen 80. Geburtstag feiert am 22. 9. 
54 der frühere selbständige Land- und 
Gastwirt Paul J a k o b  aus Steinberg Krs. 
Goldberg. Er ist einer der ältesten Mit­
glieder der Flii . htlingsgcmcinschaft Esperde 
(über I lamcln).

11c r Artur F i s e h c r aus Haynau, Pro­
menade 3. jetzt in Bcrliii-Charlottenbu-g. 
Berliner Str. 93, wird am 25. Scpt. 1954 
1)0 Jahre alt.

Bei ihrer Tochter Frau liothe feiert am 
27. Scpt. 54 Frau Anna G ö r l i t z ,  fr. 
Wittgendorf, jetzt (13a) Paring, Kreis 
Rottenburg, bei bester Gesundheit ihren 
80. Geburtstag.

Am 15. 9. 54 feiert Herr Oskar Q u ä g- 
b e r  aus Baudmannsdorf bei seiner Tcchter 
KIse in (10a) Jänkendorf, Krs. Niesky, 
seinen 76. Geburtstag. Er wurde orst 1953 
atisgcwicscn.

Am 25. September 1951 feiert Frau 
Emma S c h n e i d e r  ans llcrmsdorf a. K., 
in Pelkum b. Iiamin i. W., Landwehr­
straße 177. ihren 75. Geburtstag.

Frau Anna W olf geh. Rcimaim aus 
Straupitz feierte am 4. (1. 54 in Hildcs-

lieim. Mühleiistr. 24 (Magdalenenhof) ih­
ren 70. Geburtstag.

Folgende Kaiiffiingcr feierten den 70. Ge­
burtstag: Gustav A u s t  (20. 7. 54) in 
Förstc/Harz, Winkel 9. — Karl A d a in 
(8. 7. 54) in Bcrgcr/Kyffhäuscr, Linden­
straße 6. — Gustav M a n s c h  (24. 5. 54) 
in Förstc/Harz, Bruch 12. — Frau Ger­
trud II o 1 z b c e: h c r gcb. Zobel (3. B. 
541 in Krcuztal b. Siegen, Stcphanstr. 6. 
— 80 Jahre alt wurde am 12. 3. 54 Frau 
Krncstinc B r u c ii m a n n gcb. Warmbruim 
in Kngcn-Hcgau, Krs. Konstanz. Am 12. 1). 
54 wurde Frau Klara T c u b c r gcb. 
Kram in Ilagen-llerbcck, Scnnbrinkstr. 9. 
111 Jahre alt.

Unsere Toten
Aus Goidberg:

Naeh langem Leiden nach Typhuscrkran- 
kuiig starb. 54 Jahre alt, Herr Walter 
K o s c h w i l z  (Junkcrnstr.) tim 3. 2. 54 
in (10a) Ncschwitz über Bautzen.
Aus Haynau:

Frau verw. Malcrmstr. Marie M ü l l e r ,  
Ring 23, verstarb am 29. 7. 54 in Golden­
stedt ini Altersheim im A'tcr von 77 Jhr.

Am 26. 1t. 1932 starb in Mannheim, 
Lange llötlcrstr. 63, im AUeY von 93 Jah­
ren, 2 Monaten, Frau Aloisia W e b e r  
geh. von Radar.
Aus dem Kreise:

Frau Anna S t e l z e r  ans Konrads- 
dorf ist am IH. 5. 54. 79 Jahre alt, hei 

■ ihrer Tochter Elise .Joppe in Wülfhoop ,25 
ube,r Bremen gestorben.

Am L6. II. 54 starb im Alter von 71 
Jahren in Münster i. W. Frau Albinu 
S c h a r f  geh. Grüttncr aus Röversdorf, 
Krs. Coldberg.

Z u r  K x i K t i ' i i z g r i i m l i i t i g ,  l*»*i  IN <* i i -

u i i h i l i u f f u i i ß t ' i i  h l r l s  h i l f t r i n

<M‘ w i i u i « I r r  S t i t l i l .  M d ' o n t *

L o t t e r i e .

t  ' m l  I h r l . o «  i i H l i i r l i d i  n u r  v o n

.1. ( i l i i d t s k o l l f k l f

S u U r . Liegnitz. King ii
j e l / l M n i i i i l i c i m  k  2 .  1

Am B. 11. 51 sei starb in lhiscli- 
liüttcn. Krs. Siegen, Wiesenslr. 
51, lleir Alfred A d o l f .  51 Jalm. 
alt, aus Kauffung, Ilauntstr. 7.

[Nur von W. Koerner & Co.
| Hamburg-Altona, Girlditsstraße 13 <
k.Hlrtdiberg*Cunnersdod u. Stonsdorf/R » ö b  j

Hellgrauer
Trenchcoat ■Herrenmantel

h e i m  K r n n k f u r t r r  T r e f f e n ,  S t n m -  
t d p : .  1 8 .  J u l i ,  p t ’ R t ’ i i  2 2  l M i r ,  a h -  

l i n n t l m  f t e k o i m i H ' i i .  F i n d e r  w i r d  
f r e h e t e n  s i d )  z u  w c m l e i i  a n

W i l f r i e d  H h i i ,  ( 1 3 a )  S l e i n f V I d  2 5 1 ,  

k n - i s  L o h r  u .  M a i n

BETTFEDERN (füllfertig)

1 Pfd.handgeschlissen
DM9,30, n ,? 0 u .12,60 
1 P'd. unqeschlissen 
DM 5,25,9,50 u. 11,50

fertige Betten
billigst v. d heimatbekannten Firmo

Rudolf Blahut, Furth i. Wald
(fr.Oeschenitz u.Neuern, Böhmerwald) 
Verlangen Sie unbedingt ^ngebo»,be­
vor Sie Ihren Bedarf anderw, decken.



Na c hr u f
Zur sdiiticrziidien Erinnerung an den Todestag meiner Toditcr

Erna Englich
und zuin Gedächtnis meiner beiden gefallenen Söhne

W alter un d  Richard
Sie werden nie vergessen von ihrer Mutter 

E m i l i e  E n g l i c h
Helmstedt, Sdiütcfitwall 28
früher Goldberg/Sdde»., Untere Radestraße 5

Unsere liebe Mutter und Großmutter

Frau Auguste Schulz
geb. Hutloipl»

ist nadi langem, schwerem Leiden im 70. Lrheitejalir für immer 
von uns gegangen.

In stiller Trauer:
Käthe Sdtu'z
Hubert Schulz und Frau Gudnin, geh. KrämtT 
Edmund Jeckel und Frau Brigitte, geh. Schulz 
Cerhurd Jeckel und Harald Schulz

Worms, Turmtrstriißc 5, den 1. SeptemWr 195-t
früh. Coldherg/Sdtleg., Okerring 55, Bude uml Papierhandlung

A l u  V e r l o b t e  g r i i ü e u

Sigrid Kulke, cand. pliil. Barbara Kulke

Jochen Jcnlsch, cand. med. Klaus Siegmund
M a r h u r g / L . ,  G u t e n h c r g s t r .  1 8

cand. rer. pol.
D r e s d e n H a m h g . d l a u s l m i d i ,  S c l t u a p l i i c h n i  2  

K ö l n

J u l i 1 9  5  4

Grüne Nervensalbe
3 X  grün

bestes Einreibemittel gegen 
Rheuma, Gicht usw.

D o s e ca. 30 g . . 1,75 DM
T o p f  a 100 g . . 3,— DM

„ a 250 g . . 5,20 DM
« 500 g . . 8,30 DM

Portofreie Zusendung!
Bahnhof • Apotheke 

Herne, Möller
früher Haynau/Sdilesicn 

Stadt-Apotheke

Feinster, naturreiner

B i e n e n h o n i g
Dose 4,5 Pfund Inholt DM 8 ,9 5  

Dose 9 Pfund Inholl DM T7(25 
frei Hous, auf Wunsch Nodin.

Frau von BOlow
(24a) Buchen, Steinautal

Früh. Oe'tmopnsdorf Itaubon)

Als Vermählte grüßen

JJrfedbert C O a d ih o lj  
(B isela  C D a d ih o lj

g e h .  K i i l k t :

K ö l i i - I l i c k f i n l o r f ,

G r ü n e r  l J r u i i u o n w c g  17  I !

F r ü h j a h r  1 9 5 1

Inserieren bringt Gewinn!

Wer kann hier helfen?
E s  w i r d  d e r  A u f e n t h a l t  v o u

Wilh. Schmidt aus Haynau, 
g e h .  1 .  1 .  9 3  u t u l  s e i n e r  F r a u  
E m i l i e «  g n h .  2 3 .  1 1 .  9 3 ,  m i m t  

i l e n  G e s c h w i s t e r n  L i l l i ,  O l i n d a ,  

E l s e  u n d  T h e r e s e  g e s u c h t .  H e r r  
S c h m i d t  » o l l  i i n  J u n i  4 5  a l s  S t e l l -  

' n i a r h e r  i n  L i i n h a r l i / S a .  t ä t i g  g c -  
> w e s e n  s e i n .  W e r  k e n n t  d i e  J e t * t -  

a u . ’ t h r i f t  v o n  s e i n e m  M e i s t e r ,  
H e r r n  S c h u b e r t ,  a u s  H u y i i u u ?  

0 / 3 5 5 7 ,  S c h r i f t l e i t u n g .

Wappen - An tecknadeln von 
Haynau und Goldbe’ g wieder 

zu haben!

B E T T F E D E R N
handgeschlissen und ungeschlissen auch 
auf Teilzahlung liefett w ieder Ihr Ver­
trauenslieferant aus Schlesien. 
Verlangen Sie kostenlos Preisliste und 
Muster bevor Sie anderweitig kaufen. 
Auf Kasse erhält jeder Heimatvertrie­
bene 3°/o Sonderiabatt, sowie porto- 
und verpackungsfreie Zusendung. 

Betten-Skoda (21j Dorsten-Holsterhausen 
Hauptstraße 21

S Ä
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